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Präsident Ralf Wieland: 

Für die SPD-Fraktion folgt jetzt der Kollege Schneider. 
 

Torsten Schneider (SPD): 

Herr Präsident! Meine Damen und Herren! Ohne Ihnen 
zu nahe treten zu lassen,  

[Karsten Woldeit (AfD): „Zu nahe treten zu wollen“ ist 
korrekt!] 

Frau Kollegin Meister, aber über eins der potenziell größ-
ten Investitionsprojekte, Großvorhaben dieses Bundes-
landes zu reden, ohne den Kostenaspekt auch nur einmal 
in den Mund zu nehmen, das ist wirklich, ich sage mal, 
bemerkenswert, damit ich auf der Ebene der Höflichkeit 
bleibe. 

[Beifall von Anne Helm (LINKE) – 
Lachen von Sibylle Meister (FDP) – 

Paul Fresdorf (FDP): Das kann nicht jeder!] 

Tempelhof ist ein geschichtsträchtiger Ort, und damit will 
ich beginnen. Für uns, die wir, was im Haus bekannt ist, 
die Sanierung oder die Intaktsetzung Tempelhofs damit 
begonnen haben, dass auf unseren Vorschlag hin 
139 Millionen Euro im SIWA bereitgestellt wurden – 
damit geht ein politisches Bekenntnis und der Beginn 
eines großen Vorhabens einher –, ist klar: Wenn man in 
Tempelhof zu Nutzungskonzepten und zur Entwicklung 
kommt, dann muss es einen angemessenen Umgang mit 
der wechselvollen Geschichte dieser Liegenschaft und 
insgesamt geben. Da sind wir klar sortiert, und ich glau-
be, da kann man hier im Haus Konsens feststellen. 
 
Zum anderen ist es eine echte politische Entscheidung. Es 
nutzt nichts, wenn wir jetzt sagen, es gibt einen Vorha-
benträger, das Deutsche Technikmuseum, das Alliierten-
museum oder den Wissenschaftsstandort vom Potsdamer 
Platz, die woanders untergebracht werden müssen, denn 
sie füllen insgesamt nicht mal ansatzweise diese Immobi-
lie; 

[Sibylle Meister (FDP): Ja!] 

das ist uns doch klar. So sehr wir das unterstützen und 
vollkommen verstehen, ist doch das Grundproblem – Sie 
haben es gestreift –, dass es noch keine klare Grundla-
genverabredung gibt, wie man das sektoral aufteilt. Das 
ist aber nur der zweite Schritt. Das ganze Haus muss sich 
dazu bekennen, dort nicht 1,50 Euro, sondern mindestens 
1 Milliarde, nach meiner persönlichen Einschätzung 
2 Milliarden Euro reinzustecken. 

[Stefan Förster (FDP): Haben wir auch fürs Stromnetz!] 

– Die Summe bezahlen wir aber nicht aus dem Haushalt, 
Herr Kollege! – Das ist vielmehr echtes Haushaltsgeld. 
Und diese Verabredung müssen wir seriös miteinander 
treffen. Diese Entscheidung – Jochen Esser, der ehemali-
ge finanzpolitische Sprecher der Grünen, hat früher ge-
sagt, dass sich das Land nur ein solches Großprojekt 
leisten kann –, wenn wir uns dahinter versammeln, wenn 

wir sagen, wir wissen das, wir akzeptieren das, und Ber-
lin verabredet sich, diese Immobilie in dem skizzierten 
Maße als ein Großprojekt anzufassen in Ansehung der 
Risiken, die mit der Bausubstanz, der Genehmigungsfä-
higkeit nach heutigen Standards, dem angemessenen 
geschichtlichen Umgang zu tun haben, dann haben wir 
ein Fundament, und diesem Fundament wohnt das Be-
kenntnis inne, dass man möglicherweise einen dreistelli-
gen Millionenbetrag pro Jahr im Haushalt priorisiert. Hier 
aber nur von einzelnen kleinen Projekten, die alle ihre 
Anhänger haben, zu reden, wird diesem Anspruch so 
nicht gerecht, Frau Kollegin Meister! 

[Beifall bei der SPD, der LINKEN und  
den GRÜNEN] 

Dann kommen wir zu einem zweiten Punkt: Es setzt 
voraus, dass man dieses Bekenntnis hat. Dann muss man 
sich auch sektoral verständigen. Es trifft zu: Die SPD 
findet es plausibel, auch in dieser Großimmobilie, einer 
der größten Immobilien der Welt, eine Verwaltungsnut-
zung anzustreben. Da kann man über die Kommazahl, die 
Prozentzahl miteinander reden, aber wir halten das für 
erforderlich, und zwar aus folgendem fiskalischen Zu-
sammenhang: Wir mieten, Tendenz steigend – quantitativ 
und qualitativ –, im privaten Markt für über 1 Milliarde 
Euro im Jahr konsumtiv Objekte für die Unterbringung 
der Verwaltung an, leisten uns aber gleichzeitig eine 
solch große Immobilie, die wir sanieren könnten. Das ist 
eine Unplausibilität. Deshalb sagen wir: Da muss natür-
lich auch Verwaltungsnutzung rein! – Die Mischung, die 
im Senat diskutiert wird, finden wir auch innovativ, je-
denfalls mehrheitlich – selbstverständlich, das passt zu 
Berlin: kulturelle Nutzung, Start-ups usw. Aber ohne das 
Grundbekenntnis geht es nicht.  
 
Außerdem müssen wir uns ernsthaft über Denkmalschutz 
unterhalten. Ich erwarte Folgendes: Ohne, dass man das 
Gesetz ändert, darf der Denkmalschutz nicht nur Denk-
malschutzaspekte als Abwägung öffentlicher Interessen 
wahrnehmen, sondern selbstverständlich spielen auch 
übergeordnete fiskalische Aspekte eine Rolle – die Mit-
glieder des Hauptausschusses wissen, was ich meine, zum 
Beispiel das komische Konstrukt am Olympia-Stadion, 
das keiner haben will, aber wir sollen dafür 50 Millionen 
Euro auf den Tisch legen; das kann nicht sein. Auch dazu 
brauchen wir ein Bekenntnis und eine Verabredung.  
 
Letzten Endes gehört zu Tempelhof selbstverständlich 
auch der Flughafen selbst. Wir hier im Parlament evaluie-
ren uns ständig, manchmal mehrfach im Jahr, indem wir 
Gesetze novellieren, oder alle zwei Jahre, aber jedenfalls 
nach zehn Jahren gucken wir hin. Die SPD und die SPD-
Fraktion sind der Auffassung, dass das, was für den par-
lamentarischen Gesetzgeber gilt, nämlich zu prüfen, ob 
man noch State of the Art ist, auch für den Volksgesetz-
geber gelten kann. Da werden wir keinen Konsens erzie-
len, mutmaße ich mal; ich wollte Ihnen aber unsere Posi-
tion verdeutlichen. Für uns bedeutet Tempelhof Freiheit 
und Freifläche, würdiges Gedenken, prosperierende 
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Entwicklung, aber eben auch die Überlegung, ob nicht 
am Rand eine sinnvolle, sozialverträgliche Bebauung neu 
gedacht werden kann.  

[Katalin Gennburg (LINKE): Ein Kessel Buntes!] 

Vielen Dank! 

[Beifall bei der SPD und der FDP] 

 

Präsident Ralf Wieland: 

Für die CDU-Fraktion folgt Herr Goiny. 
 

Christian Goiny (CDU): 

Herr Präsident! Meine sehr geehrten Damen und Herren! 
Lieber Kollege Torsten Schneider! Ja – es ist allerdings 
auch so, dass durch Nichtstun noch nie so eine Baumaß-
nahme günstiger geworden ist, wenn man sagt, man 
braucht erst ein Gesamtkonzept. 

[Beifall bei der CDU und der FDP] 

Es wurde sehr diplomatisch umschrieben, dass man da 
weiterhin nichts tun will. Hoffentlich gilt die Aussage, 
alle zehn Jahre gucken wir uns irgendwelche Sachen an, 
nicht für den Flughafen Tempelhof. Das wäre schade, 
wenn man da erst in zehn Jahren tätig werden würde.  
 
Ich will auch deutlich sagen: Ja, wir wollen nicht zu viel 
Geld ausgeben für angemietete Standorte für die Verwal-
tung, aber wir haben landeseigene Flächen, wo man et-
was unterbringen kann. Wir haben schon bei den letzten 
Haushaltsberatungen thematisiert, dass wir baulich nicht 
voll ausgenutzte große Polizeiliegenschaften haben, bei 
denen mal einmal darüber nachdenken kann, ob da nicht 
die Polizei moderner, effizienter und wirtschaftlicher auf 
landeseigenen Flächen untergebracht werden kann als im 
Flughafen Tempelhof. Da wäre also für den Teil eine 
Lösung vorhanden.  
 
Frau Kollegin Meister! In der Tat finden wir nicht, dass 
die Tempelhof Projekt GmbH schuld daran ist. Wenn 
man die machen lassen würde, sind die ziemlich gut auf-
gestellt. Durch die Vielzahl der Mieterinnen und Mieter, 
die es dort gibt, ist das eine Riesenaufgabe. Ich glaube, 
wir würden uns keinen Gefallen tun, wenn wir das der 
BIM übertragen würden, die dafür erst einmal eine Struk-
tur aufbauen müsste. Die Tempelhof Projekt GmbH hat 
vor Ort Leute, die sich auskennen. Man muss die nur mal 
machen lassen. Das ist der Punkt, an dem wir nicht vo-
rankommen.  
 
Natürlich werden wir das Gebäude nicht in einem Schlag 
sanieren, natürlich wird das in Abschnitten über viele 
Jahre gehen, nur, man muss mal anfangen. Das genau ist 
der politische Vorwurf, den wir an Rot-Rot-Grün, an den 
Senat richten, dass man das nicht macht. Ich muss leider 
sagen, dass die Koalitionsfraktionen mehr auf der Bremse 
stehen als der Senat. Im Hauptausschuss haben wir zur 

Unterbringung der DFFB oder zu den Optionen der Un-
terbringung der DFFB auf dem Flughafen eine sehr le-
senswerte Vorlage von der Senatskanzlei bekommen; sie 
ist heute oder gestern bei uns eingegangen. Wenn man 
das so machen würde, wie der Senat uns das vorschlägt, 
wären wir mit der DFFB einen guten Schritt weiter. Sie, 
liebe Kolleginnen und Kollegen von Rot-Rot-Grün, von 
den Fraktionen müssen sich mal entscheiden, ob Sie das 
verhindern wollen oder ob Sie das jetzt mal freigeben 
wollen.  

[Beifall bei der FDP] 

Die Finanzierung wäre möglich, es wäre wirtschaftlicher. 
Sie müssen es einfach mal machen und nicht auf eine 
Gesamtgemengelage warten, die am Ende des Tages 
nicht trägt und die vor allem auch gar nicht erkennbar ist. 
Zu dem, was der Kollege Schneider hier gerade vorgetra-
gen hat: Wann kommt denn mal eine Verabredung? Wo-
ran scheitert sie denn noch? Ich glaube, an der CDU-
Fraktion und an der FDP-Fraktion würde es gar nicht 
scheitern. Wir würden sofort mitmachen, wenn man sich 
hier verabreden wollte. Sagen Sie doch jetzt einmal, wo-
ran es scheitert in Tempelhof, etwas zu tun. 

[Beifall bei der CDU und der FDP] 

Im Übrigen sind wir – davor möchte ich auch ein Stück 
weit warnen, es klingt am Ende auch so ein bisschen bei 
der FDP durch – als Staat und Verwaltung immer die 
schlechtesten Planer für Kreativität. Vielleicht kann man 
bei der Nutzung der Hangars ein paar große strategische 
Vorgaben wie Technikmuseum, DFFB machen, aber den 
Rest, da sind die Leute, die Start-ups, die Kultur, die 
Kreativität, die die ganze Vielfalt dieser Stadt ausmachen, 
viel findiger zu sagen, welches Gebäude das richtige wäre 
oder welcher Gebäudeteil. Da sollten wir nicht zu viele 
Vorgaben machen, weil teilweise auch die Mischung 
unterschiedlicher Kreativ- und Kulturbereiche inspiriert 
und letztlich dazu führt, dass eben Berlin bereichert wird 
und am Ende dieses Gebäude auch wieder Steuereinnah-
men bringt, weil da Unternehmerinnen und Unternehmer 
sitzen, die die Stadt attraktiver machen, Steuern zahlen  
und tatsächlich auch ein Gewinn für uns sind. 
 
Das verhindern Sie momentan, liebe Kolleginnen und 
Kollegen von SPD, Grünen und Linken, indem Sie näm-
lich dafür sorgen, dass hier nichts vorangeht. Ja, das ist 
ein Milliardenprojekt. Ja, das dauert bestimmt zehn Jahre, 
bis wir da vorankommen. Aber in kleinen Schritten sind 
einzelne Teile nutzbar zu machen. Sie sind relativ kurz-
fristig nutzbar zu machen. Es werden auch schon Teile 
genutzt. Das kann man machen. 
 
Am Ende finde ich es dann auch sehr traurig, dass die 
Senatsstadtentwicklungsverwaltung jetzt durch eigenes 
Versagen dazu beiträgt, dass der älteste Club, den wir an 
dem Standort haben, nämlich der Silverwings Club – das 
war jetzt auch in der Presse zu lesen – in Bedrängnis 
gerät, weil dem Senat für die Unterbringung der Potse 
jetzt nichts anderes eingefallen ist, als sie direkt darunter 

(Torsten Schneider) 

 


